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Deutschlandwetter im März 2024 

Wärmster März in Deutschland seit Messbeginn folgt auf wärmsten Februar 

Offenbach, 2. April 2024: Deutschland erlebte 2024 den wärmsten März seit Messbeginn im 

Jahr 1881. Schon der Februar 2024 hatte einen Temperaturrekord gebracht. Zwei 

aufeinanderfolgende Monatsrekorde gab es zuletzt 2018 mit dem damaligen April und Mai, 

teilte der Deutsche Wetterdienst (DWD) mit. Die Niederschlagsmenge fiel im März 2024 

deutlich zu niedrig aus, in Teilen Ostdeutschlands war das Defizit am stärksten. Dagegen bot 

die Sonne eine nahezu märztypische Sonnenscheindauer, meldet der DWD nach 

Auswertungen der Ergebnisse seiner rund 2000 Messstationen. 

Witterungsverlauf 4 Grad zu mild – im äußersten Osten kurzzeitig fast sommerlich 

Die Märzmitteltemperatur 2024 lag mit 7,5 Grad Celsius (°C) um vier Grad über dem Wert der 

international gültigen Referenzperiode 1961 bis 1990. Im Vergleich zur aktuellen und wärmeren 

Vergleichsperiode 1991 bis 2020 betrug die Abweichung 2,9 Grad. Damit wurde der bisherige 

Rekordwert aus dem Jahr 2017 (7,2 °C) deutlich übertroffen. Insbesondere zum Ende der 

ersten Dekade sowie am Schluss der zweiten Dekade des Monats wurde regional auch 

mäßiger Nachtfrost registriert. Die Oberlausitz wurde zum Kältepol, wobei Hoyerswerda am 19. 

mit -7,3 °C den bundesweit tiefsten Wert verzeichnete. Die benachbarte Niederlausitz erlebte 

dagegen am 30. nahezu sommerliche Temperaturen. Cottbus und Klitzschen bei Torgau in 

Nordsachsen meldeten einen Höchstwert von 24,9 °C - bundesweite Temperaturspitzen des 

März. 

März mit Niederschlagsdefizit - im Osten und Nordosten regional extrem trocken 

Im März fielen mit rund 46 Litern pro Quadratmeter (l/m²) nur etwa 80 Prozent des 

Niederschlags der Referenzperiode 1961 bis 1990 (57 l/m²) und der Periode 1991 bis 2020   

(57 l/m²). Am größten war das Defizit im Lee der östlichen Mittelgebirge, aber auch in 

Vorpommern. Stellenweise wurden dort vom DWD weniger als 10 l/m² gemessen. Die höchsten 

Monatsmengen mit über 150 l/m² fielen an den Alpen und im Schwarzwald. Baiersbronn-

Ruhestein maß am 12. mit 57,8 l/m² die höchste Tagessumme. In polarer Höhenkaltluft bildeten 

sich um den 23. gebietsweise kräftige Graupelgewitter.  

 

März landesweit mit leichtem Sonnenscheinplus und einer sehr besonnten Hauptstadt 

Mit 120 Stunden überschritt die Sonnenscheindauer im März ihr Soll von 111 Stunden (Periode 

1961 bis 1990) um acht Prozent. Im Vergleich zu 1991 bis 2020 (127 Stunden) wurde dagegen 

eine leicht negative Abweichung ermittelt.  
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Das Wetter in den Bundesländern im März 2024 

(In Klammern finden Sie die vieljährigen Mittelwerte der internationalen Referenzperiode 1961-

1990. Der Vergleich aktueller mit diesen vieljährigen Werten ermöglicht eine Einschätzung des 

längerfristigen Klimawandels) 

Baden-Württemberg: Im Südwesten verabschiedete sich der März 2024 neben 1994 als 

mildester seit Messbeginn. So betrug das Temperaturmittel 7,4 °C (3,6 °C), ein Wert, den ein 

durchschnittlicher April aufweist. In der Region fielen rund 72 l/m² (70 l/m²). Im Schwarzwald 

meldeten die Niederschlagsstationen des DWD punktuell über 200 l/m². Dort erreichte am 12. 

Baiersbronn-Ruhestein mit 57,8 l/m² auch die höchste Tagesniederschlagssumme. Die Sonne 

schien im vergangenen Monat landesweit rund 122 Stunden (117 Stunden).  

Bayern: Im März 2024 gab es im Freistaat einen neuen Temperaturrekord. Im Gebietsmittel 

wurde ein Wert von 7,1 °C berechnet, der 4,2 Grad über dem Referenzwert von 2,9 °C lag. 

Besonders markant waren die positiven Abweichungen an den Alpen und im südlichen 

Bayerischen Wald, wo die Werte um mehr als 5 °C über dem Durchschnitt lagen. Am 30. 

verzeichneten Regensburg mit 24,5 °C und München-Stadt mit 24,0 °C sogar neue 

Stationsrekorde. In der Gesamtschau war der März bayernweit mit gut 48 l/m² (62 l/m²) zu 

trocken. Von den Alpen bis ins Alpenvorland ergossen sich aber über 100 l/m². Am 21. wurden 

die Niederschläge in Landsberg am Lech sogar von einem Tornado der Stärke F1 (117 bis 180 

km/h) begleitet. In der Oberpfalz fielen lokal weniger als 15 l/m². Die Sonne zeigte sich gut 132 

Stunden (119 Stunden).   

Berlin: In der Bundeshauptstadt legte der März 2024 mit 8,2 °C (4,0 °C) einen neuen 

Temperaturrekord vor. Nach einer längeren Trockenphase brachten die ersten Tage des 

kalendarischen Frühlings bedeutende Niederschläge mit sich, die die Niederschlagsbilanz auf 

insgesamt 32 l/m² (37 l/m²) anhoben. Mit 158 Sonnenstunden, was fast einem Drittel über dem 

Klimawert von 121 Stunden entsprach, erstrahlte die Bundeshauptstadt als sonnigste Region.  

Brandenburg: In Brandenburg wurde im März 2024 mit 7,7 °C (3,5 °C) ein neuer Spitzenwert 

aufgezeichnet. Am 30. wurde in Cottbus mit frühsommerlichen 24,9 °C ein deutschlandweiter 

Spitzenwert gemessen. Nach einer knapp dreiwöchigen Niederschlagsarmut begann mit dem 

Einsetzen des kalendarischen Frühlings eine Phase vermehrter Niederschläge. Insgesamt 

fielen aber nur 29 l/m² (36 l/m²). Mit 142 Stunden (120 Stunden) zeigte sich dagegen die 

Märzsonne häufiger als üblich. Brandenburg war das zweitsonnigste Bundesland.  

Bremen: In Bremen wurde der mit 8,1 °C (3,9 °C) rekordmilde März in der zweiten 

Monatshälfte deutlich wechselhafter. Die Niederschlagsausbeute schlug mit etwa 43 l/m² (51 

l/m²) zu Buche, die Märzsonne schien durchschnittliche 102 Stunden (102 Stunden). 
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Hamburg: In der Hafenmetropole brachte der März 2024 mit 7,7 °C (3,9 °C) einen neuen 

Rekord. Zwar wurde es mit der zweiten Monatshälfte wechselhafter, dennoch blieb es mit 33 

l/m² (55 l/m²) deutlich zu trocken. Großzügig strahlte die Sonne mit 113 Stunden (101 Stunden).   

Hessen: Hessen erlebte mit einem Temperaturmittel von 7,3 °C (3,8 °C) einen 

außergewöhnlich milden März. Auch der Polarluftvorstoß mit heftigen Graupelgewittern in den 

ersten Tagen des kalendarischen Frühlings konnte das kaum dämpfen. Stattdessen wütete am 

23. in Kefenrod-Bindsachsen (Wetterau) ein Tornado der Stärke F1. Die Niederschlagsmenge 

blieb bis zum Monatsende mit nur 53 l/m² (62 l/m²) unterdurchschnittlich. Die Sonne ließ sich 

insgesamt 107 Stunden (107 Stunden) blicken. 

Mecklenburg-Vorpommern: In Mecklenburg-Vorpommern ist der März 2024 mit 7,0 °C (2,8 

°C) jetzt mit dem März 1990 der wärmste seit Messbeginn. Dennoch zählte der Nordosten zu 

den kühleren Regionen Deutschlands. Am 30. kletterten die Höchsttemperaturen mit 

Ausnahme der küstennahen Gebiete an vielen Orten auf über 20 °C. Über die gesamte Region 

erstreckte sich hingegen Trockenheit. In der Fläche fielen magere 19 l/m² und damit weniger 

als die Hälfte des Monatssolls (41 l/m²). In Vorpommern wurden örtlich sogar weniger als        

10 l/m² beobachtet. Damit war Mecklenburg-Vorpommern im Länderranking das Schlusslicht. 

Etwas mehr Licht schickte dafür die Sonne mit 121 Stunden (114 Stunden).  

Niedersachsen: Der März 2024 präsentierte sich in Niedersachsen als mildester seit 

Aufzeichnungsbeginn. 7,8 °C (3,9 °C) wurden vom DWD ermittelt. Besonders die zweite 

Monatshälfte gestaltete sich wechselhaft und nass. In der Summe fielen aber nur 44 l/m² (55 

l/m²). Die Sonne erreichte mit 105 Stunden (102 Stunden) nahezu ihr Soll.  

Nordrhein-Westfalen: In NRW war der März 2024 mit einem Mittel von 8,3 °C (4,5 °C) der 

Mildeste seit 1881. Ausgeglichen war hingehen der Niederschlag mit 66 l/m² (71 l/m²) und auch 

die Sonnenscheindauer blieb mit 98 Stunden (103 Stunden) nahe dem Durchschnitt. Im 

bundesweiten Vergleich war NRW mit dem Saarland das mildestes Gebiet. Beim Sonnenschein 

zeigte sich Nordrhein-Westfalen als das Bundesland mit den geringsten Sonnenstunden.  

Rheinland-Pfalz: Außergewöhnlich mild war der März mit 8,0 °C (4,2 °C) auch in Rheinland-

Pfalz. Die Niederschlagsmenge erreichte 69 l/m² (64 l/m²) und die Sonnenscheindauer kam auf 

durchschnittliche 112 Stunden (110 Stunden). 

Saarland: Im kleinsten Flächenland ermittelte der DWD für den März 2024 außergewöhnlich 

milde 8,3 °C (4,6 °C) und nasse 93 l/m² (79 l/m²). Damit war das Saarland nicht nur die 

niederschlagsreichste, sondern mit NRW auch die mildeste Region. Die Sonnenscheindauer 

blieb mit 110 Stunden (114 Stunden) leicht unter ihrem Sollwert.  
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Sachsen: Mit einem Sprung auf 7,3 °C (3,2 °C) erreichte Sachsen einen neuen 

Temperaturrekord für den Monat März. Ein Höhepunkt dieser außergewöhnlichen Witterung 

wurde am 30. in Klitzschen bei Torgau im nördlichen Sachsen erreicht, wo das Thermometer 

auf frühsommerliche 24,9 °C kletterte. Konträr dazu erlebte die Oberlausitz am 19. die tiefsten 

Temperaturen des gesamten Bundesgebiets. In Hoyerswerda sank das Quecksilber auf eisige 

Minus 7,3 °C. Neben den Temperaturschwankungen kennzeichnete den März eine deutliche 

Niederschlagsarmut. Lediglich 18 l/m² (47 l/m²) wurden gemessen. Dafür zeigte sich Sachsen 

mit 139 Stunden (110 Stunden) von seiner sonnigen Seite. 

Sachsen-Anhalt: In Sachsen-Anhalt rangierte der vergangene Monat mit 7,6 °C (3,7 °C) unter 

den Top fünf der mildesten seit Beginn der dortigen Messungen. Parallel dazu brachte der 

Witterungsverlauf aber auch eine unterdurchschnittliche Niederschlagsmenge von 30 l/m²       

(40 l/m²), aber mit 134 Stunden (109 Stunden) reichlich Sonnenschein.  

Schleswig-Holstein: In Schleswig-Holstein zählte der März 2024 mit 7,0 °C (3,1 °C) zu den 

mildesten seit Messbeginn. Diese positive Temperaturanomalie ging mit einem Mangel an 

Niederschlag einher, welcher sich mit einem Wert von 31 l/m² (53 l/m²) messen ließ. Die Sonne 

präsentierte sich knapp 103 Stunden (105 Stunden). In Leck schien sie aber keine 75 Stunden. 

Der äußerste Norden lag damit auf dem 2. Platz der trübsten Regionen.   

Thüringen: Mit einer Temperatur von 6,8 °C (2,8 °C) erreichte der März 2024 einen 

Spitzenplatz. Letztmalig wurde ein solcher Wert 1938 ermittelt. Parallel zu dieser 

außergewöhnlichen Temperatur wurde in der Fläche auch ein deutliches Niederschlagsdefizit 

von 31 l/m² (52 l/m²) registriert. Besonders trocken blieb es im Lee des Thüringer Waldes: Dort 

lagen die Monatsmengen teilweise unter 10 l/m². Die Sonne übertraf mit 125 Stunden die Norm 

von 106 Stunden deutlich.  

Hinweis: Die bundesweiten Spitzenreiter bei Temperatur, Niederschlag und 

Sonnenscheindauer finden Sie jeweils am zweiten Tag des Folgemonats als „Thema des 

Tages“ unter www.dwd.de/tagesthema. Einen umfassenden klimatologischen Rückblick und 

eine Vorschau finden Sie ab dem 10. des Folgemonats unter www.dwd.de/klimastatus. 
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Abbildung zur Pressemitteilung 

Abweichung der Monatsmitteltemperaturen des März in Deutschland seit 1881 im Vergleich zur 

Referenzperiode 1961-1990 

 

 

 

Hinweis an die Redaktion 

Diese Abbildung finden Sie in einer druckfähigen Auflösung als Anhang zur Pressemitteilung 

unter www.dwd.de/presse  
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